
















































































































































































































































































































11. Sicherheit für Kinder im öffentlichen Raum  
 

 

Kinderbericht 2008 
 

 

159 

 

 

11.  Sicherheit für Kinder im öffentlichen Raum 

11.1. Bedeutung für Kinder und Familien, sowie die Stadt Essen 
Kinder sind neugierig und wollen die Welt erkunden. Mit zunehmendem 
Alter wird ihr Aktionsradius größer. Die Großstadt bietet Kindern viele Mög-
lichkeiten eigene, räumliche, soziale, geschichtliche und kulturelle Erfahrun-
gen zu sammeln.  

Die Sicherheit und körperliche Unversehrtheit im öffentlichen Raum, auf We-
gen und Plätzen, wie im Straßenverkehr, ist für Kinder eine notwendige Vor-
aussetzung, um eigenständig unterwegs sein zu können. Kinder können Gefah-
ren nur begrenzt einschätzen, deshalb sind sie auf die Vorsorge und den Schutz 
durch Erwachsene angewiesen. 

Aufgrund ihrer entwicklungsbedingten Fähigkeiten, ist eine „sichere“ Teil-
nahme für Kinder am Straßenverkehr nicht möglich. Kinder sind körperlich 
wie geistig noch nicht in der Lage, die vielfältigen Anforderungen des Stra-
ßenverkehrs zu bewältigen. Ein verkehrsgerechtes Kind wird es niemals ge-
ben.  

Eltern müssen sich der Vorbildfunktion und Verantwortung gegenüber ihren 
Kindern bewusst sein und (mehr) Sorge tragen, für die Sicherheit ihrer Kin-
der. Durch eine frühzeitig begonnene Mobilitätserziehung und ein vorbildli-
ches Verhalten, werden Kinder auf eine eigenständige Teilnahme am Stra-
ßenverkehr vorbereitet.  

Zum einen ist es die Aufgabe der Verkehrserziehung und - aufklärung, Kindern 
das Hineinwachsen in den Verkehr zu erleichtern, sie zu selbständigen, eigen-
ständigen, kritischen Verkehrsteilnehmern zu erziehen. Zum anderen muss der 
Verkehr kindersicherer werden. Dabei sind weiterhin neben aufklärenden auch 
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repressive Maßnahmen der Verkehrsüberwachung von besonderer Bedeutung 
und unumgänglich (Schwerpunkt Schulwegsicherung). 

So schreibt das nordrhein-westfälische Straßen- und Wegegesetz vor, dass 
beim Bau und bei der Unterhaltung der Straßen auch die Belange der im 
Straßenverkehr besonders gefährdeten Personengruppen angemessen zu 
berücksichtigen sind.  

Der Rat der Stadt Essen hat das Ziel beschlossen: 

„Sicherheit für Kinder im öffentlichen Raum zu gewährleisten“. 

11.2. Kinderverkehrsunfallentwicklung 
Die Stadt möchte dazu beitragen, die Gestaltung der öffentlichen Verkehrs-
räume sowie die Fahrweise/-geschwindigkeit der Verkehrsteilnehmer mehr 
auf die Bedürfnisse der Kinder umzustellen. Erwachsene Verkehrsteilnehmer 
müssen durch eine angemessene Fahrweise, Geschwindigkeit und Bremsbe-
reitschaft dazu beitragen, eine Gefährdung von Kindern auszuschließen. 

Nach einer Statistik  ausgewählter  Großstädte hat  Essen 2006 die höchste  
Zahl  an Kinderunfällen (unter 15 Jahren) je 10 000 Kinder1. 

Innerhalb Essens entwickelte sich die Anzahl der Verkehrsunfälle mit  Kin-
derbeteiligung in den vergangenen Jahren jedoch durchaus positiv. 

 
Quelle: Amt für Verkehrs- und Baustellenmanagement; Juni 2008 

 

Betrachtet man die Entwicklung der Kinderverkehrsunfälle in den einzelnen 
Bezirken innerhalb der vergangenen vier Jahre, so ist eine Verringerung in den 
Bezirken IV, V, VIII sowie ein kontinuierlicher Anstieg der Unfälle in den Bezir-
ken III und VI zu verzeichnen.   

Im gesamten Stadtgebiet konnte für den Zeitraum von 2003 bis 2006 keine 
Unfallhäufungsstelle (gem. Erlass) ermittelt werden, die ausschließlich auf 
Verkehrsunfälle mit Kinderbeteiligung zurückzuführen ist. 

 

                                                           
1 Auswertung des Statistischen Bundesamtes Wiesbaden; siehe Tabellenband 
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Der Großteil der Unfälle ereignete sich im Freizeitbereich und in geschwindig-
keitsreduzierten Bereichen (Tempo-30-Zone / 30-km/h Streckenbeschilde-
rung). Der Anteil der Unfälle auf dem Schulweg beträgt (bei den aktiv betei-
ligten Kindern) „nur“ 15 %. 

Als häufigste Unfallursache wurde das nicht verkehrsgerechte Verhalten der 
Kinder ermittelt, wie z.B., 

̇ Kinder laufen/fahren zwischen parkenden Fahrzeugen auf die Fahrbahn, 
̇ Kinder queren an Lichtsignalanlagen bei Rotlicht, 
̇ Kinder laufen/fahren hinter haltenden Fahrzeugen (insbesondere des 

ÖPNV) auf die Fahrbahn. 
 
Die vom Amt für Verkehrs- und Baustellenmanagement im Ziel- und Maß-
nahmenplan aufgeführten Maßnahmen zur Senkung der Kinderunfälle  wur-
den plangemäß durchgeführt.  
Die Analyse der Verkehrsunfälle mit Kinderbeteiligung wird dahingehend op-
timiert, dass ab 2008 eine spezielle Kinderunfallkommission eingerichtet wird. 
Die Kommission soll Unfallvermeidungsstrategien entwickeln und dazu beitra-
gen beschlossene Maßnahmen unter Beteiligung der jeweiligen Bezirksvertre-
tung schnellstmöglich kinderorientiert und flexibel umzusetzen. 

Um den Zusammenhang zwischen Ausgestaltung des Straßenraumes und der 
Unfallursache bewerten zu können, erfolgt diese Analyse ebenfalls durch die 
Kinderunfallkommission.  

Bezogen auf die festgestellten Kinderunfälle in geschwindigkeitsreduzierten 
Bereichen bedarf es noch einer weitergehenden Analyse. Es wird zu prüfen 
sein, ob auch bauliche Veränderungen notwendig sind, um einerseits unfallbe-
günstigende Faktoren zu minimieren oder andererseits das gewünschte Ver-
kehrsverhalten bereits durch eine entsprechende Straßenraumgestaltung zu 
fördern. 

Verkehrserziehung 

Die wichtige Bedeutung der Aufklärung und Sensibilisierung erwachsener 
Verkehrsteilnehmer für die Gefahren von Kindern im Straßenverkehr bestä-
tigt sich bei der detaillierten Betrachtung der Ursachen für Kinderunfälle. 
Die bereits in der Vorlage, Nr. 1341 (2007), des Bau- und Verkehrsausschus-
ses beschriebene verkehrspädagogische Arbeit des Amtes für Verkehrs- und 
Baustellenmanagement wurde kontinuierlich fortgesetzt. 
Im Elementarbereich wurde -  neben den regelmäßig durchgeführten Fort-
bildungen für Erzieher/innen - die Arbeit in den Kindertagesstätten intensi-
viert und das Thema Verkehrssicherheit/ Verkehrserziehung im Jahre 2007 
verstärkt in die pädagogische Arbeit eingebunden. Eltern- Kind- Erzie-
her/innen- Seminare sowie zahlreiche Elternabende  wurden verstärkt 
durchgeführt.  
In Stadtteilen mit negativer Unfallentwicklung wurde die pädagogische Ver-
kehrssicherheitsarbeit  intensiviert. Arbeitskreise mit den pädagogischen Ein-
richtungen für Kinder entwickeln gemeinsame Strategien, um vor allem er-
wachsene Verkehrsteilnehmer zu erreichen  und für dieses Thema zu sensibili-
sieren. Der Kontakt zum Netzwerkforum Elternlernwelt  ermöglichte es, neue 
Ansprechpartner und Multiplikatoren zu gewinnen.  
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Zur Erhöhung der Sicherheit auf dem Schulweg wurden verschiedene Aktio-
nen und Projekte durchgeführt. 
̇ Im Nahbereich von Schulen wurden zum Schuljahresbeginn ca. 65 Spann-

transparente in Kooperation mit der Verkehrswacht Essen e.V. installiert, 
die Autofahrer auf die Schulanfänger hinweisen.  

̇ Zur Einschulung erhielten alle Eltern der Schulanfänger einen gemeinsa-
men Brief von Verkehrswacht, Stadt und Polizei, der auf die Gefahren für 
„I-Dötze“ im Verkehr hinweist.  

̇ Es ist darüber hinaus beabsichtigt  Elternbriefe zum Thema in verschiede-
ne Landessprachen zu übersetzen sowie das Thema Verkehrserziehung und 
Kinderverkehrssicherheit in dem Faltblatt Essen.Großstadt für Kinder auf-
zugreifen.  

̇ Für die besonders gefährdete Gruppe der 10 bis 14-jährigen ist an zwei 
weiterführenden Schulen  ein Schülerlotsendienst eingerichtet worden. 

̇ Zur Erhöhung der Verkehrssicherheit von Kindern in der Sekundarstufe, 
die den Weg zur Schule mit dem Fahrrad zurücklegen, diente das Pilotpro-
jekt „Gemeinsam mit dem Rad zur Schule“. Hierbei wurden die Schüler/-
innen in den ersten drei Wochen auf ihrem neuen Schulweg von Eltern 
mit dem Fahrrad begleitet. 

Radwege 

Zur Verbesserung der Radverkehrssituation werden schrittweise Radver-
kehrsanlagen an Straßen hergestellt. Wegen der schlechten Finanzlage er-
folgt der Ausbau jedoch deutlich langsamer als ursprünglich geplant. Konse-
quent überprüft und umgesetzt wird die bisher von 4 Bezirksvertretungen 
beschlossene Öffnung von Einbahnstraßen für den Radverkehr. Dadurch 
können Kinder ihre Wege per Fahrrad eher im Quartier zurücklegen, ohne 
auf Hauptverkehrsstraßen ausweichen zu müssen. 

Besonders kinder- und familienfreundlich sind die in den vergangenen Jah-
ren entstandenen Fuß- und Radwege auf ehemaligen Bahntrassen, die weit-
gehend kreuzungsfrei und durch Grünverbindungen verlaufen. Viele dieser 
Abschnitte sind in den aktuellen Radtouren-Faltblättern enthalten, die auch 
für Familien geeignete Rundkurse enthalten. 

Straßenraumgestaltung mit Kinderbeteiligung 

Neue Wege beschreitet die Stadt Essen bei dem Projekt „Kinderwege in der 
Stadt“. In Kooperation mit der Ingenieurkammer-Bau NRW haben das Tief-
bauamt und das Kinderbüro gemeinsam mit Rellinghäuser Schulkindern die 
Frankenstraße – zwischen Rellinghauser Straße und Eisenbahnstraße – be-
plant. In mehreren Workshops wurden Gefahrenstellen entlang ihres Schul-
wegs analysiert, bauliche Verbesserungsmaßnahmen empfohlen und in eine 
Planung überführt. Zur Erhöhung der Schulwegsicherheit soll dieser Stre-
ckenabschnitt 2009 umgebaut werden. 
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11.3. Kinder als Opfer von Ordnungswidrigkeiten und Straftaten im 
öffentlichen Raum 

Gemeinsamer Streifendienst 

Alkoholtrinkende Erwachsene auf Spielplätzen, freilaufende Hunde in Grün-
anlagen, Hundekot auf Wegen und Spielwiesen mindern die Aufenthaltsqua-
lität für Kinder und die Möglichkeit des Spielens. 

Der gemeinsame Streifendienst von Polizei und Ordnungsamt führt seit dem 
Jahr 2002 Präsenzstreifen im gesamten Stadtgebiet durch. 
Die Doppelstreifen leisten einen Beitrag zur objektiven Sicherheitslage und 
trägt dazu bei, das Sicherheitsgefühl der Bürgerinnen und Bürger, Besucher 
und Gäste der Stadt und auch der Kinder zu steigern.  
Der Streifendienst stellt mögliche Ordnungswidrigkeiten fest und ahndet sie, 
indem rechtswidrige Verhaltensweisen zur Anzeige gebracht werden. Die 
Anzeige bildet die Grundlage für die Durchführung eines Bußgeldverfahrens. 
Zur Unterbindung unzulässiger Handlungen werden bei Bedarf ordnungs-
rechtliche Maßnahmen zur Gefahrenabwehr gegebenenfalls auch unter An-
wendung von Zwangsmaßnahmen ergriffen. Die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Streifendienstes stehen darüber hinaus der Bevölkerung auf 
ihren Streifengängen ebenso für Informationen, Auskünfte und Beratungen 
zur Verfügung. 
 
Im vergangenen Jahr  wurden über 1.800 Präsenzstreifendienste im gesam-
ten Stadtgebiet geleistet. 35 % der erfolgten Streifendienste entfallen auf 
die Innenstadt. 1.283 Streifendienste wurden in den Stadtbezirken versehen.  
Das Einsatzgeschehen konzentriert sich auf 160 Kontrollschwerpunkte, die 
nach Maßgabe der Beschwerdehäufigkeiten gebildet wurden.  

Die Erfahrungen mit dem gemeinsamen Streifendienst sind ausgesprochen 
positiv. Der Streifendienst ist zu einem festen Bestandteil ordnungspartner-
schaftlicher Zusammenarbeit geworden und leistet im Meinungsspiegel der 
Bevölkerung einen wichtigen Beitrag zur Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung.  
Die getroffenen Maßnahmen kommen dabei zu einem großen Teil auch den 
Kindern dieser Stadt und deren Sicherheit zu gute (z.B. Ahndung von Verstö-
ßen gegen den Leinenzwang bei Hunden, Alkohol auf Spielplätzen usw.)  

Die Handlungsmöglichkeiten sind allerdings in starkem Maße abhängig vom 
Organisationsrahmen. Eine flächendeckende Präsenz ist bei der Größe des 
Stadtgebietes nicht zu leisten. Die Einsätze des Streifendienstes konzentrie-
ren sich deshalb bislang auf Schwerpunktbereiche, die entweder aus dem 
polizeilichen Einsatzgeschehen oder aus der Tätigkeit der allgemeinen Ord-
nungsbehörde bekannt geworden sind. Einbezogen sind dabei auch die Er-
kenntnisse, die die Bezirksvertretungen aus ihren Kontakten zu den Bürge-
rinnen und Bürgern gewonnen haben. 

Kinder als Opfer von Straftaten 

Ein wichtiger Aspekt der Sicherheit von Kindern im öffentlichen Raum ist die 
Wahrscheinlichkeit / Häufigkeit mit der Kinder Opfer von Straftaten werden. 
Als Datenquelle steht hierzu die polizeiliche Kriminalstatistik zur Verfügung. 
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Allerdings lassen sich auf Grundlage des Zahlenmaterials der polizeilichen 
Kriminalstatistik nur unvollständige  Aussagen über die tatsächliche Situati-
on machen. Zwei Schwierigkeiten sind dabei besonders zu beachten: 
Unterscheidung zwischen öffentlichem und privatem Raum 
Wenn wir von Kindern als Opfer im öffentlichen Raum sprechen, meinen wir 
Straftaten, bei denen die Täter Fremde sind, im Unterschied zu Straftaten 
innerhalb der Familie. Diese Beziehung zwischen Täter und Opfer wird aller-
dings nicht explizit in der Statistik erfasst. Um hier trotzdem auf nachvoll-
ziehbare Größen zu kommen, sollten insbesondere die Straftaten betrachtet 
werden, bei denen Kinder Opfer auf Straßen, Wegen und Plätzen sind.  
 
Hell- Dunkel-Feld, Anzeigebereitschaft 
Durch die Kriminalstatistik werden nur die Taten abgebildet, die auch ange-
zeigt wurden. Dieses sog. Hellfeld spiegelt nur einen Teil der gesamten Kri-
minalität wieder. Daneben ist von einem zunächst unbekannten Dunkelfeld  
nicht angezeigten Straftaten auszugehen. Die Höhe der registrierten Krimi-
nalität und ist also immer davon abhängig, in welchem Umfang Taten ange-
zeigt werden, also aus dem Dunkelfeld ins Hellfeld gelangen. Eine Erhöhung 
der registrierten Straftaten kann daher auch ein  Indiz sein für eine  zu be-
grüßende  höhere Bereitschaft zur Erstattung von Anzeigen. In diesem Sinne 
müssen die in den Tabellen dargestellten Zahlen interpretiert werden. 
 
Die Polizeiliche Kriminalstatistik erfasst drei Haupt-Deliktgruppen. Raub und 
Körperverletzung , zusammengefasst als Rohheitsdelikt und die Straftaten 
gegen die sexuelle Selbstbestimmung.  
Laut polizeilicher Kriminalstatistik ist das Opferrisiko für Kinder in Essen in 
den letzten Jahren mit deutlichen Schwankungen in etwa konstant geblieben. 
Im Vergleich zu den Nachbarstädten sind  Opferbelastungsziffern (OBZ) für 
Essen insgesamt günstig.   

Jungen unterliegen einem deutlich höheren Risiko Opfer einer Straftat zu 
werden, als Mädchen. Mädchen sind  allerdings im Bereich der Straftaten 
gegen die sexuelle Selbstbestimmung deutlich überrepräsentiert 
 
Die Zahl von Straftaten, die im öffentlichen Raum verübt werden, ist gegen-
über der Gesamtzahl der Straftaten deutlich geringer. Diese, für das allge-
meine Sicherheitsgefühl relevante Größe zeigt ebenfalls eine im Vergleich zu 
den Nachbarstädten positive Tendenz.  
 
Maßnahmen, die gezielt darauf ausgerichtet sind, Kinder im öffentlichen 
Raum vor Straftaten zu schützen, werden meist im Verbund von Polizei, 
Schulen, und Jugendhilfe durchgeführt. Zwei flächendeckend durchgeführte 
Programme sollen hier genannt werden: 
 
Seit einigen Jahren werden an allen Grundschulen und in den Eingangsklas-
sen der weiterführenden Schulen gezielte Maßnahmen durchgeführt, die 
darauf ausgerichtet sind, Kinder vor Straftaten im öffentlichen Raum zu 
schützen. 
Das Präventionsprojekt „Mein Körper gehört mir“ wird mit dem Schwer-
punktthema sexueller Missbrauch an allen Essener Grundschulen durchge-
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führt. Neben einem theaterpädagogischen Teil sind die Elternarbeit, die 
langfristige intensive Gruppenarbeit und die Kooperation mit der Polizei und 
der Jugendhilfe die wesentlichen Elemente dieses Programms. 
Bei dem Präventionsangebot „ Sicherere Schulweg / Sichere Freizeit“ führt 
die Polizei in den Eingangsklassen aller Essener weiterführenden Schulen  
Infoveranstaltungen mit den Schülern durch. Hier steht die Opferrolle  im 
Vordergrund. Schwerpunkt dieser Veranstaltungen sind Fragen des Umgangs 
mit Konflikt und Bedrohungssituationen auf dem Schulweg und in der Frei-
zeit. Hierzu gehören auch rechtliche Fragen und die Möglichkeiten, sich Hilfe 
z.B. durch die Polizei zu holen. Die Jugendkontaktbeamten, die diese Veran-
staltungen durchführen, machen sich dabei den Schülern persönlich als An-
sprechpartner bekannt. 
 
Daneben werden vielfältige Aktivitäten wie Selbstbehauptungskurse, Eltern-
trainings, Öffentlichkeitsarbeit von unterschiedlichen Akteuren durchge-
führt. 
 
Die unterschiedlichen Akteure, insbesondere Polizei Schule und Jugendhilfe sind 
dabei zur intensiven Kooperation verpflichtet. Hier ist aktuell auf den ge-
meinsamen Runderlass „Zusammenarbeit bei der Verhütung und Bekämpfung 
der Jugendkriminalität“ hinzuweisen und das Netzwerk im Rahmen des Kri-
minalpräventiven Rates und der Arbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugend-
schutz.   
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12.   Kultur- und Freizeitsituation von Kindern, Sport 

12.1. Bedeutung für Kinder, Familien und die Stadt Essen 
Kinder verspüren ein natürliches Bedürfnis zu malen, zeichnen und zu sin-
gen. In Rollenspiele inszenieren Kinder und entwickeln Fähigkeiten zum 
künstlerischen Ausdruck. Die Freizeit hat für Kinder einen hohen Stellenwert, 
eine besondere Bedeutung hat der Sport für Kinder.  

Einen wachsenden Anteil ihrer freien Zeit verbringen Kinder mit der Nutzung 
von Medien, Videospielen, Spielkonsolen und Fernsehkonsum. 

Nach einer repräsentativen bundesweiten Schülerbefragung aus dem Jahre 
20051, haben 38 % der 10 -jährigen Jungen und 16 % der gleichaltrigen 
Mädchen eine Spielkonsole in ihrem Kinderzimmern. 42 % der Jungen und 
27 % der Mädchen verfügten in den städtisch geprägten Befragungsgebie-
ten zudem über einen eigenen Fernseher im Kinderzimmer. Bei Kindern mit 
einem Migrationshintergrund liegt die Quote bei 52 %, bei deutschen Kin-
dern bei 32 %.  

Mit der Verfügbarkeit eines eigenen Mediengeräts im Kinderzimmer steigt die 
tägliche Konsumdauer.  

Kinder ohne eigenen Fernseher sehen an Schultagen 70 Minuten fern, Kin-
der mit eigenem Gerät 124 Minuten. Verfügen die Kinder über eigene Spiel-
konsolen, erhöht sich die Mediennutzdauer weiter. Mit zunehmenden Alter 
verlängert sich die Mediennutzungszeit und die Internetnutzung kommt 
hinzu. 

Die Verfügbarkeit eigener Mediengeräte erhöht nicht nur die Nutzungszeit, 
sondern beeinflusst auch die konsumierten Medieninhalte.  
Vierklässler mit eigener Spielkonsole im Kinderzimmer nutzen entwicklungs-

                                                           
1 6000 Viertklässler und 17.000 Neuntklässler aus 11 Städten und Landkreisen in 6 Bundesländern, 

vergl.: Die PISA-Verlierer – Opfer ihres Medienkonsums. Christian Pfeiffer u.a. 2007 
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beeinträchtigende Medieninhalte, z.B. Spiele, die ab 18 Jahren freigegeben 
sind, 2,8 Mal häufiger als Viertklässler ohne eigene Spielkonsole2. 

Die Wirkung dieser Mediennutzung auf Kinder wird u.a. mit der „Löschungs-
hypothese“ beschrieben. Stark emotionalisierende Medien (brutale Actionfil-
me, Shooter-Spiele) führen demnach zu einer Löschung anderer Gedächnisin-
halte. „Darüber hinaus wird vermutet, dass im Anschluss an regelmäßige oder 
emotinal belastende Bildschirmnutzung andere grundlegende Informationsver-
arbeitungsvorgänge beeinträchtigt werden können“3. 

Die elterliche Begleitung und Kontrolle der Mediennutzung ihrer Kinder ist 
oft unzureichend. 

Die Stadt Essen bietet Kindern ein außerordentlich vielseitiges und wachsendes 
Angebot im Kultur-, Sport- und Freizeitbereich, mit hohen Spaß-, Erlebnis-, 
Lern- und Erfahrungsqualitäten, die eine nicht medial geprägte Freizeitbe-
schäftigung ermöglichen.  

 

Der Ziel- und Maßnahmenplan „Essen.Großstadt für Kinder“ formuliert: 

Bildung und Kultur für alle Kinder sicherstellen. 

Im Folgenden werden die Angebote und Leistungen für Kinder im Freizeitbe-
reich anhand der Arbeit der verschiedene Institutionen dargestellt. 

12.2. Kinderkulturarbeit des Kulturbüros 
Die Kinderkulturarbeit ist als Aufgabe im Kulturbüro fest verankert. Zahlrei-
che Projekte und Veranstaltungsreihen sind im Rahmen einer gut funktio-
nierenden Netzwerkarbeit initiiert worden und werden als Standardpro-
gramm ständig weiter entwickelt. Die Aktivitäten des Kulturbüros konzent-
rieren sich dabei sowohl auf das gesamte Stadtgebiet als auch auf einzelne 
Stadtteile – vorrangig im Essener Norden und Westen. 

Ziel ist es, kulturelle Angebotsdefizite auszugleichen und ein vielfältiges 
künstlerisches und kulturelles Angebot zu sichern, dieses in Zusammenarbeit 
von öffentlichen und freien Trägern zu planen und umzusetzen, um die Kon-
tinuität und Qualität in der Kinder- und Jugendkulturarbeit zu verstärken. 

Die Spannbreite kultureller Aktivitäten reicht von Theater-, Museums- und 
Büchereiangeboten über Kunst- oder Spielaktionen auf Plätzen oder anderen 
Treffpunkten, vielfältigen Kulturveranstaltungen und Festivals, von Musik bis 
Film bis zu Kursen oder Projekten zur Förderung des kulturell-ästhetischen 
Lernens. 
Als sehr wichtig erscheint es dabei, defizitäre Angebotsbereiche zu erkennen 
und auszugleichen und Kooperationen und Vernetzungen zu initiieren. 

Fortführung und Weiterentwicklung von Kulturprojekten mit Kindern (und 
Jugendlichen) in ausgewählten Stadtteilen: 
In den Kulturkonferenzen Altendorf und Frohnhausen stellt das Kulturbüro 
gemeinsam mit Kulturträgern vor Ort ein regelmäßiges Kulturprogramm für 
Kinder zusammen.  

                                                           
2 alle Angaben ebenda. 
3 ebenda; S.15 
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Neben dem ganz wichtigen Vernetzungsaspekt hat diese Stadtteilkulturarbeit 
das Ziel, Kultur von und mit Kindern und Jugendlichen als einen wichtigen 
Bestandteil unserer Kultur deutlich zu machen und die Chancen und Möglich-
keiten aufzuzeigen, die sich bieten, wenn kulturelle Äußerungen von jungen 
Menschen ernst genommen werden. 
Die nachfolgend aufgeführten Veranstaltungsreihen werden regelmäßig ein- 
bis zweimal im Jahr angeboten: 

̇  Literaturreihe „Leselust“ im Essener Norden 
̇  Kinderkulturreihe „Hits für Kids“ in Altendorf  
̇  Altendorfer Spektakel (im Zirkuszelt)“  
̇  Altendorfer Kulturfest  
̇  Kinderkulturreihe „Treffpunkt Kinderkultur Frohnhausen“  
̇  Kinderkulturfest „Mach mit am Markt“ in Frohnhausen 
̇  Jugendkulturtage Frohnhausen 
̇  Borbecker Buch- und Kulturtage (alle zwei Jahre) 
Mit diesem Veranstaltungsangebot setzt das Kulturbüro auf Kontinuität und 
Qualität im Bereich der Kinder- und Jugendkulturarbeit und berücksichtigt 
dabei die Situation und Ansprüche von Kindern aus den sog. „kulturfernen“ 
Familien durch die Bereitstellung von „schwellenarmen“ Bildungs- und 
Kulturangeboten.  

Thematisch aufgegriffen und aufbereitet werden alle Bereiche und Sparten 
der Kultur wie Musik, Theater, Tanz, Medien, Literatur und Bildende Kunst.  

Schulkulturprojekt „Musik“: 
Dem Vernetzungsgedanken trägt auch das Schulkulturprojekt „Tonleiter – 
eine Initiative für Schule und Musik“ Rechnung, einer Projektpartnerschaft 
mit dem Ziel, Schülerinnen und Schüler der Essener Schulen an ein nachhal-
tiges Konzertleben heran zu führen.  

Ziel des Projektes „Tonleiter“ ist, Schülerinnen und Schüler der Essener Schu-
len an ein nachhaltiges Konzertleben heran zu führen; ein Selbermach- oder 
Beteiligungsaspekt der Schülerinnen und Schüler ist in den Projekten jeweils 
berücksichtigt. In 2007 wurden mehr als 10.000 Schülerinnen und Schüler 
durch die Projektpartnerschaft in zahlreichen Kultureinrichtungen und –
institutionen erreicht. 

Das Gesamtprojekt dient der Vernetzung einzelner Angebote und zielt auf 
langfristige Weiterentwicklung der Verbindung Schule und Musikkultur hin.  
Die Einzelprojekte werden von Essener Kulturinstitutionen bzw. Künstlern 
gestaltet. So wurden zum Beispiel folgende Projekte erfolgreich realisiert: 

Aalto-Musiktheater NahDran! Harfe und Flöte 
Die Konzertreihe war speziell für den Besuch für Schulklassen am Vormittag 
konzipiert und fand auf 200 blauen Kissen im Aalto-Foyer statt. Der Titel des 
Konzertes lautete „Himmlische Musik“ für Harfe, Flöte. Neben diesem Pro-
gramm gab es die „Klassiker“ Konzerte für junge Leute und die Kinder- und 
Familienkonzerte im Aalto-Theater. Das Krabbelkonzert „Der Streicherzoo“ 
für Erzähler und Klavier war das Angebot für Kindergartenkinder. Die Kon-
zertreihe „NahDran!“ wurde von 3.940 Schülerinnen und Schülern, das Kin-
derkonzert und die Konzerte für junge Leute wurden von 3.804 Zuhörern 
besucht. 
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Kooperation Folkwang Kammerorchester mit Gesprächskreis Musik „Schüler 
stellen Mozart auf die Probe“ 
Zweimal besuchten die Schülerinnen und Schüler der 5. bzw. 6. Schulklasse 
Orchesterproben des Folkwang Kammerorchesters Essen in der Erlöserkirche.  
Die Schulklassen wurden durch Frau Dr. Schwanse auf diese Probenbesuche 
im Musikunterricht vorbereitet, Lehrer erhielten weiterführende Unter-
richtsmaterialien mit einer Begleit-CD zu den jeweiligen Orchesterstücken, 
die während der Orchesterproben gehört wurden. Die Schüler kamen aus 
Familien, die sonst nicht zu unserem traditionellen Konzertpublikum gehö-
ren. Während der Orchesterproben durften die Schülerinnen und Schüler 
neben den Musikern mitten im Orchester sitzen und die Musik „hautnah“ 
erleben. Sie hatten die Möglichkeit, sowohl den Dirigenten als auch Musi-
kern Fragen zu stellen. 

Kreuzeskirche: Weihnachtsoratorium 
Das Werk gehört jährlich wiederkehrend zum Veranstaltungsangebot der 
Kreuzeskirche und wird regelmäßig am 2. Advent aufgeführt. Damit auch 
Kinder das opulente Werk Bachs genießen können, wird es seit 2004 für sie 
in einer auf 60 Minuten gekürzten Fassung am Vortag aufgeführt. Die Kin-
der werden mit der Musik, den Instrumenten und ihren Beziehungen zuein-
ander vertraut gemacht und studieren ein Lied, das sie zusammen mit dem 
Chor und den Solisten während der Aufführung singen. 

Die Musikmacher: Projekt „das Karussell der Instrumente“ 
Zu jedem Termin kommt eine Schulklasse, die in Kleingruppen zu 4 – 5 Kin-
dern aufgeteilt wird. In jedem der fünf Räume werden sie von einem erfah-
renen Musiker erwartet. Sie dürfen dort die Instrumente ausprobieren, be-
kommen kleine Kostproben und erfahren etwas über den Bau des Instru-
mentes. 

Schulkulturprojekt „Theater“: 
Das Schulkulturprojekt „SpielRäume – Auf die Bühne, fertig, los!“ erweitert 
das Angebot der kulturellen Bildung in den Essener Schulen in der Sparte 
Theater. Freie Theater bieten Projekte an, die die Schülerinnen und Schüler 
einbeziehen, zum Beispiel Einführungen in das Improvisationstheater, unter-
richtsbegleitende Projektwochen zur Inszenierung eines Stückes, methodi-
sche Übungen zu den Grundlagen der schauspielerischen Arbeit, Einüben 
von kleinen Szenen aus der Literatur und vieles mehr. 

Im Theaterbereich wurde mit Projektpartner ein Schultheaterprojekt begon-
nen. Im Kanon der kulturellen Bildung hat das Theater eine eigene Wirkung 
bei Kindern und Jugendlichen.  
Es besitzt den Vorteil, verschiedene Kunstsparten auf sich zu vereinen und 
mehrere Sinne (Sprache, Gehör, Mimik, Bewegung) zugleich zu berühren. The-
ater kann Wünsche und Erfahrungen des Publikums bearbeiten, aber auch 
Geschichten vom wirklichen Leben erzählen. Die Beschäftigung mit Theater 
eröffnet neue Wege für eine umfassende Entwicklung der Persönlichkeit, für 
mehr Selbstsicherheit und für eine aktive Lebensgestaltung. 
Der Bedarf an Theaterprojekten in Schulen kann von den Angeboten des 
Jungen Schauspiels Essen, die in großer Zahl wahrgenommen werden, nicht 



12.  Kultur- und Freizeitsituation von Kindern, Sport  
 

 

Kinderbericht 2008 
 

 

171 

gedeckt werden. Verstärkt wird die Nachfrage noch durch die zusätzlichen 
zeitlichen Kapazitäten im Rahmen des offenen Ganztagsunterrichtes. 

Da die Projektarbeit überwiegend auf den Bühnen der freien Theater stattfin-
det, werden die Schülerinnen und Schüler „in die Theater gebracht“, lernen 
Theateratmosphäre kennen und natürlich die Theater und deren Ensembles. 
Diese authentische Projektarbeit fördert damit auch nachhaltig das Essener 
Theaterleben. 

Förderung der Kinder- und Jugendkulturarbeit, Sicherung von maximal 15 % 
der Förderkontingente: 
Allen Trägern der Kinder- und Jugendkulturarbeit steht es grundsätzlich 
offen, im Rahmen der Projektförderung entsprechende Förderanträge an das 
Kulturbüro zu stellen.  

Im Zusammenhang mit der Projektförderung hat das Kulturbüro seit dem Jahr 
2002 einen Schwerpunkt gesetzt: ca. 15 % der zur Verfügung stehenden Stif-
tungsmittel werden für Projekte der Kinder- und Jugendkulturarbeit reser-
viert. 

In den Jahren 2006 und 2007 wurden zum Beispiel für die Durchführung 
von Musik-, Theater- und Schulkulturprojekten mit verschiedenen Kulturträ-
gern wie der Studio-Bühne Essen, dem Theater Katakomben, der English 
Theatre Company u.a. Zuwendungen in Höhe von insgesamt rund 95.000,-- 
Euro gewährt. 
 
12.3. Stadtbibliothek 
Kinder zählen seit jeher zu den wichtigsten Zielgruppen der Stadtbibliothek. 
Deshalb sind Kinder sowohl in der Zentralbibliothek wie vor allem auch in 
den Stadtteilbibliotheken sehr willkommen. Die Kleineren kommen natürlich 
häufig mit ihren Eltern, die Größeren finden den Weg in ihre nächste Biblio-
thek oft schon alleine.  
Mit ihren Medienangeboten und literarischen Veranstaltungen trägt die 
Stadtbibliothek wesentlich zur Leseförderung und zur Medienkompetenz der 
Kinder bei.  
Angesichts der Vielfalt der sich rasant entwickelnden Medienwelt, die sich 
heute im Angebot der Stadtbibliothek widerspiegelt, wird es zunehmend 
wichtiger, den Umgang damit frühzeitig zu üben und zu erfahren, wie er-
lebnisreich die Welt der Literatur gerade im Kontrast zu den sogenannten 
audiovisuellen Medien (Kassetten, DVDs, CDs usw.) sein kann. Zwar nutzen 
selbstverständlich auch Kinder diese "neuen" Medien. 
In der Regel nutzen sie diese aber, wie die Erfahrung zeigt, parallel zu den 
Büchern. Denn nach wie vor lesen die meisten Kinder gerne, wenn sie den Zu-
gang zur Literatur gefunden haben. Und wenn sie lesen, lesen sie viel.  

Seit 2003 konnten Kinder in den Bibliotheken ihre Lektüre aus knapp 80.000 
Büchern auswählen. Daneben standen ihnen rund 18.000 spezielle Kinder-
kassetten und Kinder-CDs zur Verfügung. Jedes Jahr wurden eine knappe 
halbe Million Kinderbücher ausgeliehen, im Jahr 2007 waren dies genau 
497.161, so viel wie nie zuvor. Daneben wurden an Kinder und Jugendliche 
255.420 CDs und Kassetten sowie eine Vielzahl Kinder-DVDs entliehen. 
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20 % der eingeschriebenen Nutzerinnen und Nutzer der Stadtbibliothek sind 
Kinder im Alter bis zu 12 Jahren. 2007 waren dies 7.981 Jungen und Mäd-
chen, die einen Ausweis der Stadtbibliothek besaßen und in der Regel ausge-
liehen haben. In Wirklichkeit ist die Zahl der Kinder, die die Bibliothek nutzen, 
viel höher, da kleinere Kinder häufig noch keinen eigenen Ausweis besitzen 
und von ihren Eltern oder Geschwistern mit versorgt werden. In den letzten 
vier Jahren hat die Zahl der Entleiher im Alter bis zu 12 Jahren um 1.658 zu-
genommen, ein deutliches Zeichen auch dafür, wie gerne Kinder in die Biblio-
theken kommen. 

Aber nicht nur das umfangreiche Medienangebot macht die Stadtbibliothek 
attraktiv für Kinder. In der Zentralbibliothek und besonders in den Stadtteil-
bibliotheken wird ergänzend eine Vielzahl von literarischen Veranstaltungen 

gerade für diese Zielgruppe angeboten. Egal, ob die Kinder mit ihrer Kin-
dergartengruppe, mit ihrer Schulklasse, alleine oder mit den Eltern in die 
Bibliotheken kommen, lassen sie sich durch Autorenlesungen, Kindertheater 
und Vorlesepaten gerne für Bücher begeistern. Denn auf diese Weise wird 
die Begegnung mit Literatur immer wieder zum persönlichen Erlebnis, das 
lange nachwirkt.  
In den vergangenen Jahren bot die Stadtbibliothek jeweils über 100 Veran-
staltungen dieser Art an, die durchweg gut besucht waren. Für das Gelingen 
dieser umfangreichen Veranstaltungsreihe haben sowohl die Allbau-Stiftung 
Essen wie der Verein "Freunde und Förderer der Stadtbibliothek Essen e.V." 
wirkungsvolle Hilfe geleistet.  Schnell ausgebucht waren auch die sechs Ver-
anstaltungen der "Astrid-Lindgren-Tage" anlässlich des 100. Geburtstages 
der weltberühmten Kinderbuchautorin.  
Höhepunkt des Jahres 2006 war die Veranstaltungsserie für Kinder zur Fuß-
ballweltmeisterschaft unter dem Titel "Der Ball ist rund", die von den Stadt-
werken und vom Verein "Freunde und Förderer der Stadtbibliothek Essen 
e.V." finanziell und organisatorisch unterstützt wurde. 1.285 Kinder kamen 
in der Zeit vom 07. bis 22.06.2006 zu den 29 Lesungen, Theateraufführungen 
und Mitmachaktionen. Zum begleitenden Schreibwettbewerb gingen 79 
Beiträge ein.  
Besondern Wert legt die Stadtbibliothek auf die Zusammenarbeit mit Kin-
dergärten und Schulen. Rund 7.500 Kinder und Jugendliche kamen 2007 bei 
385 Führungen in die Stadtteilbibliotheken und in die Zentralbibliothek.  

In diesem Zusammenhang ist auch das Antolin-Projekt zu nennen, das die 
Stadtbibliothek 2006 gemeinsam mit dem Schulverwaltungsamt und geför-
dert durch die Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung für die und 
mit den Grundschulen in Essen durchführen konnte. 

Antolin ist ein Buchportal für Kinder bis ca. 12 Jahren im Internet. Hier wäh-
len Kinder eigenständig Buchtitel aus, die sie bereits gelesen haben oder noch 
lesen möchten. Nach dem Lesen beantworten sie online Fragen zu dem jeweili-
gen Buch. Auf diese Weise fördert Antolin das sinnentnehmende Lesen und 
motiviert die Kinder, sich mit den Inhalten der gelesenen Werke auseinander 
zu setzen. Dadurch ist Antolin der kindgerechte Schlüssel, selbstbestimmt eine 
eigene Leseridentität zu entwickeln.  
 
Selbstverständlich ist die Stadtbibliothek bemüht, die wohnortnahe Medien-
versorgung der Bevölkerung und insbesondere auch der Kinder im Rahmen 
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ihrer Möglichkeiten weiterhin sicher zu stellen. Angesichts der guten Erfolge 
der letzten Jahre bleibt zu hoffen, dass dies zumindest im bisherigen Maße 
gelingen wird. Hier einige Erfolgszahlen: 
 

 Entleiher bis 
einschl. 

12 Jahren 

Bestand an 
Kinder-
büchern 

Entleihungen 
von Kinder-

büchern 

Veranstal-
tungen für 

Kinder 

Führungen für 
Schulklassen und 

Kindergärten 
2004 6.323 77.671 462.475 102 347 
2005 7.000 76.760 461.992 100 310 
2006 7.244 79.899 465.116 121 417 
2007 7.981 79.852 497.161 115 385 

Quelle: Stadtbibliothek 
 

12.4. Folkwang Musikschule  

Unterrichtsangebote und Veranstaltungen für Kinder 
Die Folkwang Musikschule der Stadt Essen unterrichtet Kinder (und natürlich 
auch Jugendliche und Erwachsene) in nahezu allen Instrumentenfächern, 
Gesang, Tanz, Schauspiel und Musiktheorie. 

Unter qualifizierter Anleitung werden im Einzel-, Partner-, Kleingruppenunter-
richt oder im Ensemble Kreativität und Spielfreude gefördert. Alle Musikstile 
stehen zur Wahl: von der Klassik über den Jazz bis hin zur Rockmusik, auch der 
Fachbereich Tanz bietet ein breites Spektrum, ob klassisch, modern oder Folk-
lore. 

Neben ihrer Zentrale verfügt die Folkwang Musikschule über eigene Räum-
lichkeiten im Schloß Borbeck, im Alten Bahnhof Werden sowie im Alten Rat-
haus Heisingen und erteilt Unterricht an zahlreichen weiteren Orten im ge-
samten Essener Stadtgebiet, darunter an vielen allgemeinbildenden Schulen. 

Ein wesentlicher Fachbereich für Kinder im Alter von 1½ bis 9 Jahren ist die 
Musikalische Grundstufe mit ihren differenzierten Angeboten. 

In den Kursen für Musikzwerge im Alter von ca. 2 bis 4 Jahren, bei denen ein 
Elternteil dabei ist, geht es um Bewegung, Rhythmus, Klänge und Spiel. Zum 
Beispiel kann man erfahren, wie Kochtöpfe oder das Badewasser zum Mu-
sikmachen genutzt werden können. 

Für Kinder von 4 bis 6 Jahren beginnt die Musikalische Früherziehung. Dazu 
gehören u. a. Singen, Darstellendes Spiel und elementares Instrumentarium. 
Die Neugier für Musik wird geweckt, und möglicherweise entdecken die Kin-
der schon eine Vorliebe für ein bestimmtes Instrument. Die Musiklehrerinnen 
und -lehrer können die Neigungen der Kinder bald einschätzen und fördern. 

Falls die Musikalische Früherziehung verpasst wurde, gibt es die Möglichkeit, 
sechs Monate vor der Einschulung den Maxi-Kurs für Kinder von 5 bis 7 Jah-
ren zu belegen, damit die Kinder nicht bis zur Grundschule warten müssen. 
Ein Konzept, das sich bewährt hat und sehr gut angenommen wird. 

Für die Grundschüler bietet der Fachbereich die Musikalische Grundausbil-
dung an. Sie werden mit Noten vertrauter, das Instrumentalspiel wird inten-
siviert. Sprechen und Singen von Versen und Liedern vertiefen das musikali-
sche Gefühl.  
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In den Vorbereitungsklassen Tanz für Kinder, die vor der Einschulung im 
Sommer stehen, werden die Mädchen und Jungen durch gezieltes Körper-
aufbautraining, Anregung der Phantasie sowie Schulung der Ausdauer, Kon-
zentration und Reaktion spielerisch auf die Anforderungen des Schulbeginns 
vorbereitet. 

Eltern und Kinder schätzen die Qualitäten des Unterrichts der Folkwang Mu-
sikschule: die räumlichen Möglichkeiten, die Ausstattung und natürlich die 
qualifizierten Lehrkräfte, die für ein ganzheitliches Lernen einstehen, das nicht 
nur den Intellekt anspricht. Lernen geschieht gleichermaßen über Bewegungen 
und Rhythmus sowie über Wahrnehmung und Produzieren von Klängen und 
Tönen. So wecken die Lehrerinnen und Lehrer im Grundstufenbereich das Ge-
spür für Musik, was gleichzeitig die Förderung von vielerlei Kompetenzen wie 
Kommunikation, Konzentration und allgemeine Schulreife bedeutet. 

Besonders begabte Kinder werden auch besonders gefördert. Seit 2006 gibt 
es an der Folkwang Musikschule die S-Klasse. Die Kinder fallen auf durch 
besondere Begeisterung, herausragende Fähigkeiten und ein deutliches En-
gagement für die Musik. In der S-Klasse erhalten sie zwei Unterrichtsstun-
den pro Woche. Dieser Unterricht wird ergänzt durch Angebote in Theorie, 
Gehörbildung und Musikgeschichte sowie regelmäßige Vorspiele, gezielte 
Wettbewerbsvorbereitung und weitere gemeinsame Aktivitäten. 

Im Rahmen der Theaterarbeit bietet die Musikalische Grundstufe einen ein-
zigartigen Weg. Sehr beliebt und erfolgreich sind Projekte wie das Schwarz-
lichttheater, ein Beispiel für das übergreifende Angebot des Fachbereichs.  

Seit vielen Jahren ist die Folkwang Musikschule erfolgreich mit ihrer Musi-
calarbeit. Bei den unterschiedlichen Produktionen des Fachbereichs Schau-
spiel wurden zahlreiche Erfahrungen gesammelt, die zu dem neuen Angebot 
„Musical-Ausbildung“ für Kinder ab ca. 10 Jahren führten. Es ergänzt die 
Unterrichtsangebote „Musicalchor“ sowie „Musicalchor und Tanz“, die sich 
an Kinder von 6 bis 14 Jahren richten.  

Außer mit ihren populären Musicalaufführungen ist die Folkwang Musik-
schule mit weiteren Veranstaltungen für Kinder in ganz Essen präsent. Alle 
Musikschülerinnen und -schüler freuen sich, ihr Können solo, in ihrem Mu-
sikensemble, mit ihrer Tanzklasse oder in ihrem Kinderchor zu zeigen. 

Unterrichtsangebote/Veranstaltungen 

Jahr 2004 2005 2006 2007 

Schülerzahlen 4.376 4.263 4.392 4.280 

Unterrichtswochenstunden 2.288 2.269 2.299 2.269 
Quelle: Folkwang Musikschule 
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Zusammenarbeit mit Schulen 

Landesprojekt „Jedem Kind ein Instrument“ in den Grundschulen 
Das Projekt möchte Grundschulkinder für Musik begeistern. Der vierjährige 
Unterricht macht sie mit der Vielfalt musikalischer Ausdrucksformen ver-
traut und stärkt das Zusammenspiel sowie Kreativität, Ausdauer und Wahr-
nehmungsfähigkeit.  

Zum Schuljahresbeginn 2007/08 starteten 740 Erstklässler an 22 Grundschu-
len in Essen. Bis zum Kulturhauptstadtjahr 2010 soll das Angebot allen 
200.000 Grundschulkindern des Ruhrgebiets offen stehen. 

„Jedem Kind ein Instrument“ ergänzt den Musikunterricht in der Grundschu-
le, indem Musikschullehrer gemeinsam mit den Grundschullehrern unter-
richten. Die Teilnahme der Kinder am Projekt ist freiwillig und für Kinder des 
ersten Schuljahres kostenfrei. Auch danach müssen die Eltern nur mit gerin-
gen monatlichen Gebühren rechnen, die in bestimmten Fällen sogar kom-
plett erlassen werden können. 

Finanzielle Barrieren wird es also aufgrund der großzügigen Ermäßigungen 
und Stipendien kaum geben. So erreicht das Projekt auch die Kinder, deren 
Eltern das Angebot einer Musikschule aus Unkenntnis, Desinteresse oder Kos-
tengründen nicht wahrnehmen. 

Über vier Jahre sollen also alle Essener Kinder die Chance bekommen, sich 
mit Musik und eigenständigem Musizieren zu befassen. Sie lernen viel über 
die Musik, und sie lernen, mit Musik umzugehen. Ziel der Folkwang Musik-
schule ist es, ihnen mittels des gewählten Instruments eine umfassende mu-
sikalische Grundausbildung zu vermitteln, die über die erlernten instrumen-
talen Fertigkeiten hinausgeht. Die Ergänzung zum Musikunterricht ist ein 
nachhaltiger Anschub für die kulturelle Bildung. Das Programm gibt Impulse 
für die Integration von Schülern unterschiedlicher kultureller und sozialer 
Herkunft und verbindet die Kompetenzen der örtlichen Musikschulen mit 
den Ressourcen der Grundschulen. 

Landesprojekt „Jedem Kind ein Instrument“ 

Jahr 2007 

Schülerzahlen 740 

Unterrichtswochenstunden 46 

Quelle: Folkwang Musikschule 

Zusammenarbeit mit allgemeinbildenden Schulen 
Als besondere Herausforderung stellt sich die starke Nachfrage der allge-
meinbildenden Schulen, in ihrem Musikunterricht mit der Folkwang Musik-
schule zu kooperieren. Hier gilt es Breitenförderung als Chance zu verstehen, 
„handwerkliche“ und künstlerische Hinführung zu musikalischer Professiona-
lität und das Ziel, jungen Menschen Freude an musischem Tun zu vermitteln, 
ihnen „die Ohren und Augen zu öffnen“, nebeneinander zu stellen. 2002 
startete das Projekt „Kooperationen der Folkwang Musikschule mit allge-
meinbildenden Schulen“. Die Dauer der Kooperation ist in der Regel auf 2 
Jahre festgeleg.  
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Mittlerweile gibt es Kooperationen mit insgesamt 18 Schulen in Essen. In 
ihrer Einsatzbereitschaft inspirieren sich die Teams der Folkwang Musikschu-
le und der Regelschulen. Sie entwickeln nicht nur auf die jeweilige Klassen- 
und Schülersituation bezogene Lernziele und Lerninhalte, sondern animieren 
im Sinne von systematischem Kompetenzerwerb zu individuellen Lernprozes-
sen und Lernorganisationen. Die Kinder einer Musikklasse bzw. eines Musik-
teams entwickeln eine hohe soziale Verantwortlichkeit, wirken anderen Klas-
sen gegenüber dynamischer, lernen in anderen Fächern zielgerichteter und 
konzentrierter. 

Zusammenarbeit mit weiterführenden Schulen (Musikklassen 5. und 6. Klasse) 

Jahr 2005 2006 2007 

Anzahl Schulen 14 16 18 

Quelle: Folkwang Musikschule 

Die Entwicklung der Musikschularbeit ist trotz der Einschnitte im Rahmen des 
Haushaltssicherungskonzeptes insgesamt positiv. Allerdings war eine Ange-
botsausweitung angesichts der begrenzten finanziellen Möglichkeiten im Be-
richtszeitraum nicht möglich. Der Finanzrahmen des Landesprojektes  „Jedem 
Kind ein Instrument“ ermöglicht eine sukzessive Steigerung der Schülerzahlen.  

12.5. Museen 

Museum Folkwang 
Die Museumspädagogik des Museum Folkwang wurde in der zweiten Hälfte 
des Jahres 2006 umbenannt in: Abteilung für Bildung und Vermittlung. 

In Führungen, Ferienaktionen und Workshops für Kinder und Jugendliche 
verbindet die Abteilung Bildung und Vermittlung des Museums Folkwang die 
Sammlungsschwerpunkte Malerei des 19. Jahrhunderts, klassische Moderne, 
Kunst nach 1945, Kunstgewerbe, Graphik und Fotografie mit den jeweils 
aktuellen Themen der Wechselausstellungen.  

Die Kunstwerke der Sammlung werden in immer neuen Zusammenhängen be-
trachtet und hinterfragt. So wird ein aktiver Prozess der Auseinandersetzung 
mit der Kunst und der Institution Museum in Gang gesetzt. 

Ausgewählte Angebote der Museumspädagogik für Kinder und Jugendliche 
aufgeführt, die den Zeitraum 2006/2007 umfassen: 

̇ Langzeitprojekt „Kunst, Sprache, Kreativität“ mit der Kindertagesstätte 
„Blumenwiese in Essen-Karnap“ 

Ziel des gemeinsamen Projektes ist es, Kindern schon in sehr frühen Lebens-
jahren einen freien und kreativen Zugang zur Kunst zu ermöglichen. Kunst 
ist Kreativität, wertfrei, nicht produktorientiert, ihre Schönheit und Perfekti-
on ist relativ. Die Kinder lernen im Umgang mit der Kunst die Auseinander-
setzung mit der eigenen Persönlichkeit und der Umwelt.  
̇ Kinder lernen Bilder kennen 
Ein Kreativkurs für 5- bis 12-Jährige 
Auf spielerische Art und Weise werden Kinder mit den vielfältigen Inhalten 
der Gemälde und Skulpturen bekannt gemacht. Nach einem Aufenthalt in 
der Sammlung geht es dann in den Werkraum, wo das Gesehene und Erlebte 
in eigenschöpferisches Tun umgesetzt wird. 
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Projekt: Kinder führen Kinder 
Im Berichtszeitraum 2006/2007 wurden zwanzig Kinder auf ihre Aufgabe 
vorbereitet. 
„Kinder haben einen unverstellten, selbstverständlicheren Zugang zu Kunst 
als Erwachsene. Sie reagieren ungezwungen und spontan und drücken das 
Beobachtete in ihrer eigenen Sprache aus. Das Projekt gibt Kindern die Mög-
lichkeit, ihre Gedanken zur Kunstbetrachtung gemeinsam zu entwickeln und 
auszutauschen – ganz ohne die Erwachsenen.“ Angeboten werden öffentli-
che Führungen zweimal im Monat. 

Aktivitäten zur Ausstellung Caspar David Friedrich 
Zwei Kinderfeste zur Ausstellung mit Führungen, Malaktionen und Märchen-
spielen, Schülerausstellung Blickfang – Einblick. Ausblick. Rückblick.  
Eine Ausstellung des museumspädagogischen Dienstes von Arbeiten, die Kin-
der und Jugendliche im Rahmen der Ausstellung geschaffen haben. Es wur-
den ca. 5.000 Gruppenführungen4 durch die Friedrich Ausstellung von freien 
Mitarbeitern der Abteilung Bildung und Vermittlung geleistet. Schulklassen 
hatten Sondereintritte von 8 – 10 Uhr an den Werktagen.  

Workshops für Kinder und Jugendliche (6 bis 12 Jahre) 
Licht und Schatten. Schattenarbeiten aus Pergament, Scherenschnitte und 
Reliefs aus weißem Karton; Lichter in der Nacht. Photos des Künstlers Darren 
Almond in Bezug zu Gemälden der Sammlung des Museum Folkwang. Arbei-
ten mit transparenten Materialien. Bilder und Figuren entdecken – Ge-
schichten erzählen. Eine ungewöhnliche Schnitzeljagd durch die Sammlung 
des Museum Folkwang inspiriert zu phantastischen Geschichten. 

Internationaler Museumstag 
Aktivitäten für Kinder und Jugendliche 

Ferienspatzaktion 
Workshop für 6- bis 10-Jährige „Kleine Formen – großes Format“ 
Workshop für 8- bis 12-Jährige „Skulpturen im Außenbereich des Museum 
Folkwang“ 

Zeitraum 2007 
Workshop zur Plakatausstellung „Zeitzeiger“. Bild- und Schriftplakate / Kin-
der und Museum / Wie stellt ihr euch ein Werbeplakat für euer Wunschmu-
seum vor? 
Workshop zur Ausstellung „Auguste Rodin. Der Kuss – Die Paare“. Ich und 
Du. Zwei Figuren treffen sich. Plastisches Gestalten mit Ton und Draht. 
Kinderfest im Rahmen des Projektes „Kinder führen Kinder“ mit Malaktionen, 
Zirkus und Führungen. 

                                                           
4 Quelle: Museum Folkwang 
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Statistik zum Besuch des Museum Folkwang5 

Jahr 
Anzahl Schul-
klassen mit 
Führung 

Anzahl 
Schüler 

Anzahl Kin-
dergarten- 
und Kitagrup-
pen 

Anzahl 
Schulklassen 
ohne Füh-
rung 

Anzahl 
Schüler 

2006 1.184 29.532 36 66 1.639 

2007 
Öffnung 
bis Juli 
2007 

196 4.970 27 108 2.694 

 

Stiftung Ruhr Museum/ Bildung und Vermittlung  
(vormals: Ruhrlandmuseum Essen) 
Aufgabe der museumspädagogischen Bildungsarbeit ist es, die „Wunder-
kammer Natur- und Kulturmuseum“ für Kinder und Jugendliche interessant 
zu gestalten. 
Mit attraktiven, kreativen, erlebnis- und handlungsorientierten Veranstal-
tungsformen und interdisziplinären, interkulturellen Themen spricht das 
Ruhr(land)Museum gezielt Schüler und Vorschulkinder, Jugendliche, Kinder 
und Familien an.  

Durch die Zusammenarbeit mit Schulen erreicht das Museum Kinder aus den 
sog. bildungsfernen und Schichten und mit interkulturellen Erfahrungen, die 
außerhalb von Schule nicht den Weg ins Museum finden würden. Aktuelle 
„Probleme der Schule“ kommen so auch im Museum an und fordern kreative 
Reaktionen des Museums.  Diese bestehen einerseits in einer interaktiven 
Arbeit mit den Schülern und einer Methodenvielfalt in der Vermittlungspra-
xis; verlangen andererseits aber auch nach räumlichen Lösungen (großzügi-
ge, adäquat ausgestattete Projekt- und Werkstatträume). Hier besteht Hand-
lungsbedarf: für das neue Ruhr Museum sind entsprechende ausstellungsna-
he Räume eingeplant. Eventuell sind zu einem späteren Zeitpunkt auch pä-
dagogische Beratungen der Mitarbeiter, zum Verhalten in Konfliktsituatio-
nen, erforderlich. Auch sollte die Zusammenarbeit mit dem Schul- und Ju-
gendamt intensiviert werden. 

Über die Objekte und ihre möglichen Deutungen und die Ausstellungsinhalte  
hinaus ist auch der Ort Museum und seine Arbeit „hinter den Kulissen“ für 
uns ein wichtiger Vermittlungsinhalt. 

Das museumspädagogische Bildungsangebot wird kontinuierlich erneuert 
und im Rahmen der Möglichkeiten evaluiert. Es gilt, sensibel gesellschaftli-
che Veränderungen in der Schule, in der Rolle der Familien, in den Wahr-
nehmungsgewohnheiten sowie die aktuellen Bedürfnisse und Fragen von 
Kindern und Jugendlichen wahrzunehmen. 

                                                           
5 Quelle: Museum Folkwang Verwaltungsstatistik 2006/2007 und dem Kassenführungsbuch des Muse-

um Folkwang 
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Museumspädagogische Veranstaltungen mit Kindern, Schülern, Jugendlichen  
 

Jahr Programm für Schüler 
und Vorschulkinder 

Freizeitveranstaltungen für 
Kinder und Familien 

Insgesamt 

2004 407 Veranst. (7.236 TN) 464 Veranst. (6.116 TN)  871 (13.352) 

2005 406 Veranst. (6.585 TN) 435 Veranst. (8.174 TN) 875 (14.759) 

2006 440 Veranst. (7.149 TN) 492 Veranst. (8.102 TN)  932 (15.251 ) 

2007 212 Veranst. (5.209 TN) 360 Veranst. (6.727 TN)  572 (11.936) 

 

Die besonderen Bildungs- und Freizeitangebote für Schüler und Vorschüler 
sowie Kinder und Familien, wurden im Berichtszeitraum intensiv genutzt. 
Auf großes, steigendes, Interesse trafen die Kindergeburtstags-Workshops und 
die interaktiven Kinder- u. Familien-Führungen. Auch größere Veranstaltun-
gen, wie der Internationale Museumstag im Mai jeden Jahres, ( 4.901 Muse-
umstagsbesucher im Jahr 2005), wurden zahlreich von Familien besucht.  
Im Umzugsjahr 2007 galt es, mit besonderen Veranstaltungen und zusätzli-
chen Aktivitäten die Schließung des Museumsgebäudes in der Goethestraße 
„auszugleichen“. Für Schüler und Vorschüler veranstaltete die Museumspä-
dagogik zum Abschied eine Aktionswoche im März, an der 1.289 Schüler aus 
Essen teilnahmen. Auch beim Abschiedfest „Schicht im Schacht“ wurde spe-
ziell für Kinder ein vielfältiges Programm vorbereitet.  
Mit neuen Themenräumen, an deren Konzeption die Museumspädagogik 
maßgeblich beteiligt war, startete das Mineralien-Museum im Mai. So fand 
der Internationale Museumstag mit großem Programm in diesem Jahr im 
Mineralien-Museum statt. Von den 768 Besuchern waren rund die Hälfte 
Kinder im Alter von 5 bis 13 Jahren. Erstmals veranstalte das Mineralien-
Museum im November eine „Halloween-Party“. Sie war mit 395 Besuchern, 
davon etwa Dreiviertel Kinder, ein großer Erfolg (und wird 2008 fortgesetzt). 
Erfolgreich startete auch das erste „Mobile Museum“ zum Thema „Wasser. 
Dinge. Geschichten. Mit dem Mobilen Museum kommen die Museumspäda-
gogen in die Klassenräume von Essener Schulen. 370 Schüler haben bis zum 
Jahresende mit dem Mobilen Museum in der Schule gearbeitet.  Ein weiteres  
neues Angebot ist die „Museums AG : Wunderkammer“ – konzipiert für den 
Offenen Ganztag, die 2007 mit zwei Grundschulen in Kray gestartet ist. 
 
Dass die Museumspädagogik mit ihrem Programm 2007 trotz der Schließung 
des Museumsgebäudes in der Goethestraße insgesamt 11.936 Kinder, Eltern, 
Jugendliche, Schüler und Vorschüler erreicht hat, übertrifft unsere Erwar-
tungen/ Zielsetzungen.  
Besonders Mineralien-Museum, Abraumhalde und Halbachhammer werden 
immer öfter zu ausgewählten Orten für Kindergeburtstags-Workshops zu 
unseren Museumsthemen  „Eisen im Feuer“, „Fossilienjagd am Baldeneysee“, 
„Leben in der Jungsteinzeit“, „Dino-Party“ usw.  

Alte Synagoge 
Das Lehrhaus für Kinder gewährt auf spielerische und fröhliche Weise erste 
Einblicke ins Judentum. Mit seiner spezifischen Herangehensweise ist das 
Lehrhaus für Kinder sowohl für Kinder im Elementarbereich als auch für Kin-
der der weiterführenden Schulen geeignet. Die Öffnung für die Klassenstu-
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fen 5-7 wurde im Jahr 2006 eingeführt und von den Schulen hervorragend 
angenommen6. 

 

Jahr 2004 2005 2006 2007 

Veranstaltun-
gen 

25 55 75 82 

Kinder ca. 550 ca. 1375  ca. 1875 2050 

Aufgrund der stetig gestiegenen Nachfrage wurde seit 2004 die jährliche Zahl 
der angebotenen „Lehrhäuser für Kinder“ in den Alten Synagoge weit mehr als 
verdreifacht.  

Ursache hierfür ist zum einen die intensive und gewachsene Zusammenar-
beit mit den Essener Grundschulen, seit 2006 mehr und mehr auch mit den 
weiterführenden Schulen im Bereich der Stadt Essen, zum anderen die Modi-
fizierung des Lehrhauskonzeptes speziell für Kinder der Klassenstufen 5-7. 

Des Weiteren ist das Konzept „Lehrhaus für Kinder“ als Ferienangebot mit 
speziellen und wechselnden Themen weiterentwickelt worden und stand 
damit als ein pädagogisch hochwertiges Freizeitangebot zur Verfügung. 

In welchem Umfange sich die im Zusammenhang der beschlossenen Neu-
konzeption für die Alte Synagoge notwendigen Baumaßnahmen auf den 
Veranstaltungsbetrieb im Jahr 2008 auswirken werden, ist zur Zeit nicht ab-
zusehen. Dementsprechend ist die weitere Zahlenentwicklung des „Lehrhau-
ses für Kinder“ schwer prognostizierbar. Bereits stattgefunden haben in die-
sem Jahr 14 Lehrhäuser für Kinder, weitere 16 sind zur Zeit angemeldet. 

12.6. Theater und Philharmonie GmbH (TUP) 
Die Theater und Philharmonie Essen GmbH (TUP) bietet Kindern und Familien 
eine Vielzahl von (zum Teil theaterpädagogischen) Angeboten in den Berei-
chen Schauspiel, Musiktheater, Ballett und Konzert und leistet damit einen 
wichtigen eigenständigen Beitrag zur kulturellen Bildung der jungen Bürge-
rinnen und Bürger in der Stadt Essen. 

                                                           
6 Quelle: Alte Synagoge 
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Spezielle Veranstaltungen für junge Besucher 
 

Sparte Spielstätte Veranstaltung Altersgruppe Junge Teilnehmer-
Innen / Besucher-

Innen pro Jahr  

Schauspiel 
Essen 

Grillo Theater Kinder- und Familien-
stück 

ab 6 Jahren 16.000 

Schauspiel 
Essen 

Box Puppentheater von / 
mit Dieter Malzacher 

ab 4 oder 5 
Jahren, je 
nach Stück 

5.500 

Schauspiel 
Essen 

Grillo, Casa, 
Box 

„Columbus“: 4 Veran-
staltungen, Vor- und 
Nachbereitungen 

9. / 10. Klasse 2.500 (mit jeweils 4 
Besuchen) 

Aalto-
Musiktheater 

Aalto-
Theater 

Kinder machen Oper ab 8 Jahren 5.000 

Essener Phil-
harmoniker 

Aalto-
Theater 

Konzert für junge Leute ab 12 Jahren 2.500 

Essener Phil-
harmoniker 

Aalto-
Theater 

Kinderkonzert ab 6 Jahren 1.400 

Essener Phil-
harmoniker 

Aalto-Foyer Nah Dran! ab 6 Jahren 3.000 

Essener Phil-
harmoniker 

Aalto-Foyer Krabbelkonzert ab 3 Jahren 1.600 

Philharmonie 
Essen 

Alfried Krupp 
Saal 

Philharmonie für Kin-
der 

ab 6 Jahren 3.000 

Alle Sparten Alle Häuser Einführungen, Probenbe-
suche, Führungen, 
Workshops, Schulpro-
jekte 

Alle Alters-
gruppen 

 

 
Darüber hinaus besuchen Kinder und Jugendliche reguläre Vorstellungen in 
allen Häusern der TUP (im Klassenverband, mit ihren Eltern oder selbststän-
dig). Eintrittskarten werden für Schulklassen und für Schüler zu Sonderprei-
sen angeboten.  

Hinzu kommen besondere Angebote, z.B. die „Come in“ -Abonnements für 
Schüler im Aalto-Theater und für die Sinfoniekonzerte der Essener Philharmo-
niker: Die jungen Gäste werden dabei von einem Theaterpädagogen begleitet; 
es gibt Vor- und Nachgespräche mit Mitwirkenden. 

Informationen zu den Angeboten für junge Besucher/-innen werden jährlich 
in der Broschüre „TUP macht Schule“ veröffentlicht.  

Ausgewählte Projekte 

Aalto-Musiktheater Essen: Kinder und Jugendliche machen Oper („KimO“) 
Mit einer Führung durch die Gefilde des Aalto-Theaters geht es los. Von der 
Kostümabteilung bis zum Kulissenlager erkunden die jungen Gäste das Thea-
ter. Danach heißt es selbst aktiv werden: Kinder und Jugendliche werden zu 
Sängern, Maskenbildnern, Bühnentechnikern oder Beleuchtern. Gemeinsam 
mit einem Theaterpädagogen erarbeitet die Gruppe auf einer Probebühne 
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eine Opernszene. Das Programm wird auf die jeweilige Altersgruppe (3.-13. 
Klasse) abgestimmt. Rund 5.000 Kinder und Jugendliche erleben das Theater 
jährlich von dieser Seite – seit einem Jahr kann man auf diese Weise auch 
Kindergeburtstag feiern. 

Aalto-Musiktheater Essen: JOTA – JungerOpernTreffAalto 
Seit der Spielzeit 2007/2008 führt die Aalto-Ensemble-Sängerin Marie-Helen 
Jo、l Jugendliche ab 13 Jahren in die wunderbare Welt der Oper ein. Fünf 
Mal in der Saison diskutiert und analysiert sie mit den angehenden Opern-
liebhabern Fragen, z.B. warum in der Oper immer soviel gelitten wird oder 
welche Castingprobleme es bei Sängern gibt. Das Projekt findet großen Zu-
spruch und soll in der nächsten Spielzeit ausgebaut werden. Eintritt frei! 

Philharmonie Essen: Herbartschule & Philharmonie 
Im September 2007 fiel der Startschuss für das dritte und vorerst letzte Jahr 
des mehrfach ausgezeichneten Schulprojektes „ReSonanz & AkzepTanz“ der 
Philharmonie Essen und der Universität Mozarteum Salzburg – in Zukunft 
wird das Projekt auf eigenen Beinen stehen. Es laufen Gespräche mit weite-
ren Trägern, die das Projekt „ReSonanz & AkzepTanz“ an bis zu drei Essener 
Grundschulen weiterführen möchten. Die Kooperation mit der Folkwang 
Hochschule und der Universität Mozarteum Salzburg mündet zudem in ei-
nen hochschulübergreifenden Studiengang – einmalig in der europäischen 
Musikhochschulgeschichte. 

In Zusammenarbeit mit der Schulleiterin wurde mit der offenen Ganztags-
grundschule Herbartschule ein Konzept entwickelt, um Kinder für Musik zu 
begeistern: Konzertbesuche in der Philharmonie, die Gründung eines Schulcho-
res, Blockflötenunterricht sowie Aufführungen der extra für die Kinder bear-
beiteten bzw. neu komponierten Kinderopern „Hänsel und Gretel“ und „Dorn-
röschen“ in der Schulturnhalle. 

Im vergangen Jahr erhielt das Projekt „Herbartschule und Philharmonie“ 
zwei bedeutende Auszeichnungen: den Jugend-Kulturpreis 2007 der Spar-
kassen-Kulturstiftung Rheinland und den Kulturpreis MIXED UP 2007 von 
der Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und Jugendbildung e.V.. Diese in 
Deutschland wohl einzigartige Kooperation zwischen einer Schule, einem 
Konzerthaus und einem Institut für Musikpädagogen war ursprünglich auf 
drei Jahre angelegt und von Beginn an als Modell geplant, das auch anderen 
Schulen angeboten werden sollte. Nach nur einem Jahr wurde eine zweite 
Schule gefunden: die Grundschule an der Viktoriastraße. Nun wird das Pro-
jekt an weitere Schulen herangetragen und auch an der Herbartschule wird 
die Zusammenarbeit weitergeführt. 

Philharmonie Essen: meet the composer 
Thema des Projekts „Meet the Composer” ist die Musik des„Composer in Re-
sidence” der jeweiligen Konzertsaison. Die Schulklassen bereiten mit ihren 
Musiklehrern exemplarische Werke des Komponisten vor, bevor Musiker aus 
der Region zu Besuch kommen. Aus Diskussionen über Höreindrücke und 
„Lieblingswerke” entwickeln die Schüler mit den Musikern Ideen für eigene 
Stücke. Aus ersten Improvisationen und kleinen Kompositionsaufgaben ent-
stehen in den folgenden drei Monaten 15-20 minütige Werke. Diese werden 
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in den Schulklassen geprobt, im Abschlusskonzert in der Philharmonie Essen 
vor einem großen Publikum aufgeführt und auf Video aufgenommen. 

Teilnehmende Schüler und Schülerinnen und ihre Familien erhalten vergüns-
tigte Eintrittskarten für zwei Konzerte, so dass sie Werke des jeweiligen 
„Composer in Residence” live hören können. 

Philharmonie Essen: Vogelstimmen 
Die Kinder nehmen ab Mai 2007 wöchentlich an einer Musikwerkstatt teil, 
die Matthias Rietschel in ihrer jeweiligen Kindertagesstätte durchführt. 2008 
besuchen die mitwirkenden Musiker die Kinder und stellen ihnen ihre In-
strumente vor. Hier entstehen kleine gemeinsame improvisierte Musikstücke. 
Spielerisch können die Kinder „Konzert“ üben, sowohl den Part als Musiker 
als auch den des Zuhörers. Alle Kinder dürfen der Reihe nach ihre erfundene 
Musik vorspielen, die Anderen hören zu.  
 
Die Theater und Philharmonie Essen GmbH (TUP) leistet mit allen ihren Sparten 
einen wichtigen, kontinuierlichen und eigenständigen Beitrag zur Bildungs- und 
Kulturarbeit in der Stadt Essen. Bei einer Vielzahl von regelmäßigen Veranstal-
tungen für Besucher vom Kindergarten- bis zum Erwachsenenalter erleben die 
jungen Gäste im Klassenverband, mit der Familie oder individuell Schauspiel, 
Musiktheater, Konzert und Tanz. 

12.7. Kultur-und Freizeitsituation in Schulen 
Schulen sind neben dem Ort der Wissensvermittlung auch Bestandteil akti-
ver Freizeitgestaltung für Kinder. 

In den Offenen Ganztagsschulen sind Sport-und Bewegungsangebote, sowie 
Kulturangebote ein fester Bestandteil des Tagesablaufes der Kinder. Aber 
auch viele Kinder, die nicht eine Offene Ganztagsschule besuchen, nehmen 
nachmittags an AG-Angeboten der Schulen teil. Insbesondere bieten viele 
Schulen auch nachmittags Sportangebote an.  

Zum Schuljahr 2006/2007 wurde durch das Land NRW das Projekt Schule 
und Kultur eingeführt. In diesem Projekt werden an den Schulen kulturelle 
Projekte aller Art mit aktiver Beteiligung von Künstlern durchgeführt. An 
dem überaus erfolgreichen Projekt haben sich im ersten Projektjahr 20 Esse-
ner Schulen beteiligt. 

12.8. Sport 
In Essen existiert für Kinder und Jugendliche ein modernes, nachfrageorien-
tiertes Sportangebot. Es beschränkt sich nicht auf den traditionellen Ver-
einssport, der in Essen in 532 Sportvereinen ausgeübt wird, sondern trägt 
auch dem Wandel des allgemeinen Freizeitverhaltens Rechnung und er-
streckt sich sowohl auf Trendsporteinrichtungen sowie auf kommerzielle 
Sportangebote. 
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Im Essener Vereinssport sind zurzeit 46.045 Kinder, Schüler und Jugendliche 
organisiert, die bei ihrer Sportausübung auf 90 Fußballplätze, 26 Jugendplät-
ze, 140 Bolzplätze, 170 Turn- und Sporthallen sowie 15 Bäder zurückgreifen 
können. 10 Beachvolleyballanlagen, 9 Streetboardanlagen, 1 Eissporthalle, 1 
Kletteranlage, 1 überdachte Skateranlage in der Funbox Amalie, 1 Boulder- 
Halle in Haarzopf, Regatta- und Trainingsanlage für Rudern und Kanu, Segel-
spielplatz der ESPo e.V., Streetsocceranlage in Altenessen sowie 3 Trimm-Dich-
Strecken runden die Sportmöglichkeiten ab. 

Für Sport ist es nie zu früh. Essener Vereine und Sportorganisationen bieten 
in zahlreichen Einrichtungen bereits Sportangebote ab dem Säuglingsalter 
an. Beispielhaft sei hier der Bewegungskindergarten im Sport- und Gesund-
heitszentrum Haarzopf aufgeführt, den Kinder ab 2 Jahren besuchen kön-
nen. Durch Bewegung und aktives Spiel werden die Grundlagen für das kör-
perliche, seelische und geistige Gleichgewicht der Kinder geschaffen. Die 
geringe Gruppenstärke ermöglicht es den Kindern, sich schonend vom El-
ternhaus zu lösen, sich schnell im Gruppenalltag zurecht zu finden, Kontakte 
zu schließen, Konflikte zu lösen, Spielideen zu entwickeln, dem eigenen Be-
wegungsdrang nachzukommen, das Alltagsgeschehen zu verarbeiten und 
Selbstständigkeit zu erlangen. 

Des Weiteren werden angeboten: Baby-Gym (6 - 18 Monate), Bewegungsan-
regungen (18 - 30 Monate), Vater/Mutter und Kind-Turnen (2 ½ - 4 Jahre), 
Fit for Kids (6 - 8 Jahre). 

Hieran schließt sich nahtlos der Schulsport sowie der Vereinssport mit sei-
nem breit gefächerten Angebot an, in denen die Kinder je nach Interessen 
und Neigungen in den unterschiedlichsten Sportarten Sport treiben können. 
Neben den traditionellen Sportarten werden in Essen auch Kletterkurse, Ka-
nukurse, Segelkurse, Ruderkurse, Eishockeykurse und im Teilzeitinternat Fuß-
ball auch Fußballkurse angeboten. Damit Sport allen Kindern zugänglich 
wird, werden für übergewichtige Kinder spezielle Kurse unter dem Motto „Fit 
Kids“ und „Schwer mobil“ angeboten. Um dauerhaft eine gute Figur ab-
zugeben, müssen Kinder bereits frühzeitig lernen, sich vernünftig zu ernäh-
ren und sich ausreichend zu bewegen. Die Programme, bestehend aus Bewe-
gungs- und Ernährungskursen, sollen dazu beitragen, Kinder für das Alltags-
leben fit zu machen. 

Andererseits beteiligen sich ca. ¼ der Essener Grundschulen am Landespro-
gramm „Talentsuche und Talentförderung“ und arbeiten dort mit Vereinen 
aus 9 Sportarten leistungsorientiert zusammen. 

Die Sport Jugend Essen organisiert und verantwortet ein umfangreiches  und 
vielfältiges Sport- und Bewegungsangebot. 

Im Rahmen der "Offenen Ganztagsschule" werden an 88 Schulen (84 Grund-
schulen; 4 Förderschulen) Sport und Bewegungsangebote für insgesamt 6,700 
Kinder angeboten. Diese Kinder sind in 268 Gruppen organisiert, die Anzahl 
der Sportstunden pro Woche belaufen sich auf 325. 

20 Vereine übernehmen an 30 Schulen ca. 1/3 der Sportstunden. Der "Segel-
spielplatz"wurde in der Saison von März - Oktober 2007 von 900 Kindern 
besucht. Das "Outdoor - Klassenzimmer", bietet Angebote für Schulklassen 
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im abenteuer- und erlebnispädagogischen Bereich (Kanu fahren, Klettern) 
und wurde im Jahr 2007 von 1.198 Kindern und Jugendlichen besucht! 

Das "Sport Jugendhaus"an der Moltkestraße bietet als offene Einrichtung 
Kindern ein vielfältiges Lern-und Übungsfeld im Bereich der Freizeitgestal-
tung. Kurzfreizeiten, eine Musicalgruppe sowie die Ferienspatzangebote sind 
ein kleiner Ausschnitt aus dem breiten, sportpädagogischen Spektrum. 

Von den 532 Sportvereinen die im Essener Sportbund e.V. (ESPO) organisiert 
sind, verfügen 444 Vereine über Kinder- und Jugendabteilungen. Da diese 
Kinder und Jugendlichen stringent trainiert und betreut werden, lässt sich 
daraus der Schluss ziehen, dass die Bereitschaft, ehrenamtlich als Übungsleite-
rin / Übungsleiter zu arbeiten ebenfalls einen hohen Stellenwert hat. 

Um die Notwendigkeit von kindlicher Bewegung auch in die Öffentlichkeit 
zu tragen, veranstaltet die Sport Jugend Essen seit etlichen Jahren ihren 
Aktionstag: "Kinder in Bewegung". Ausdrücklich erwünscht ist, dass sich El-
tern, Lehrer und Multiplikatoren die "Ideen zur alternativen Gestaltung von 
Sport in der Turnhalle" abschauen und sie in ihre eigenen Sportstunden ein-
bauen. 

Neben den Angeboten der Sport Jugend Essen wird die "Sport- und Bewe-
gungsszene" für Kinder durch weitere, breitgefächerte Angebote der im Ar-
beitskreis Jugend (AK) zusammengeschlossen Trägern der Jugendhilfe sinnvoll 
ergänzt. 





 

 

 

 

 




